
Vierteljährlicher Abonnements-Preis Inſerate für den Courier werden an
0 Sfür Halle und unſere unmittelbaren re In Leipzig in der BuchAbnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. handlung von S. Kirchner, Univer-9 ſiräröſtraße Paulinum. Jn MagPoſt Anſtalten uber all nur:

25 Sgr.

Jn der Ervedition des Couriers.

deburg in der Creutzſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

e 245 Halle, Sonntag den 20. October 1850.
Hierzu eine Beilage.

An auswartigen Beiträgen iſt ferner eingegangen: Von
der Gemeinde Donndorf 8 Erndtedankfeſtgaben aus der
Gemeinde Steuden 19 15 6 und aus der Ge-
meinde Dornſtedt 10 eingeſandt durch H. Paſtor
Eſchenhagen an Königs Geburtstag im Schießhausſaale
zu Bitterfeld geſammelt durch H. F. W. Pierch 13
an Königs Geburtstag in einer fröhlichen Geſellſchaft zu Lo
bejün geſammelt durch H. Diac. Müller 5 an Königs
Geburtstag in Landsberg geſammelt und eingeſandt durch
H. Hauptm. Buzer 22 2 10 aus Düben durch H.
Steinmüller eingeſandt 1 10 außerdem von L. S.
in Halle 5 A.

Halle, den 19. October 1850.
Hülfs-Comité für Schleswig-Holſtein.
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Halliſcher landwirthſchaftlicher Verein.

Halle, d. 19. Octbr. Die am Geburtsfeſte Sr. Maj.
des Königs in dem Gaſthauſe zur Traube abgehaltene Sitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins begann mit der Wahl
von 6 Vorſtehern, welche auf folgende Herren fiel: v. Baſſe-
witz, v. Beurmann, Braumann, Neubaur, v. Rauch-
haupt und Stadtrath Wagner. Außer dieſen fungiren noch
als Vorſteher in Folge früherer Wahl: Güſtel, Knauer und
Oeconomie-Comm. Rath Wagner. Die genannten 9 Herren
wahlten aus ihrer Mitte zum Director den Ober-Praſidenten
v. Beurmann zu Oppin, zu deſſen Stellvertretern den Land-
rath v. Baſſewitz und Major v. Rauchhaupt, zum
Secretair den Rittergutsbeſitzer Neubaur, zu deſſen Stellver-
treter den Oeconomie-Comm. Rath Wagner, zum Rendanten
den Amtmann Knauer.

Die Verhandlung eroöffnete der bisherige Vorſitzende mit
der Mittheilung des Reſultats der Wahlen und dem Bemer-
ken, daß der nunmehrige Direktor nach ſeinem Wunſche erſt in
der nachſten Sitzung den Vorſitz übernehmen werde. Auch
nannte derſelbe der Verſammlung die Namen von 7 Herren,
welche ſeit der letzten Verſammlung, am 3. Auguſt d. J. dem
Verein ſich angeſchloſſen hatten.

Die Beſprechung der auf der Tagesordnung ſtehenden Fra-
gen war ſehr lebhaft, die Debatte über den Einfluß der Se-

e n

parationen auf den Viehſtand mußte indeſſen ausgeſetzt werden,
weil das Mitglied, welches um einen Vortrag uüber dieſen Ge-
genſtand erſucht worden war, an den ſich die fernere Debat-
te knüpfen ſollte, leider nicht hatte erſcheinen kounnen, und
man es daher einſtimmig vorzog, dieſe Frage in ſeinem Beiſein
in der nächſten Verſammlung zu behandeln.

Das mitgetheilte Miniſterialreſcript, betreffend die Reorga
niſation des Geſtütweſens, legte die Befuürchtung nahe, daß dem
Kreiſe die Beſchälſtation Beiderſee, welche ſich bisher ſo nütz
lich bewahrt hat, entzogen werden koönnte, weil die Abſicht da
hin geht, die Zahl der Beſchälſtationen zu vermindern und
ſolche in Gegenden zu verlegen, wo große Weideflachen und
Wieſen vorhanden ſind. Einſtimmig war man der Anſicht, daß
dieſer Plan und die beabſichtigten Beſchränkungen hinſichts der
Zulaſſung von Stuten dem Zwecke nicht entſprechend ſein durfte,
und beſchloß man, dies in einer Denkſchrift auszuſprechen, deren
Abfaſſung der Director des Vereins übernahm.

Sehr intereſſante Mittheilungen machte Dr. Schadeberg
über die Vortheile der Luft Butterfäſſer, und erbot ſich auf
den Wunſch der Verſammlung in der nächſten Sitzung des
Vereins ein Luft Butterfaß zur Anſicht aufzuſtellen.

Ueber Bau und Futterwerth des Mais wurden beachtens
werthe Rathſchläge und Erfahrungen ausgeſprochen, unter dem
Hinzufugen, daß dieſe Kultur auch in unſrer Gegend verbreitet
zu ſein verdiene.

Auf die Anfrage des Landes -Oekonomie-Collegii
„ob von dem Viehſalze bei deſſen jetzt auf 1 Rthlr. 20 Sgr.
„herabgeſetzten Preiſe fur die Tonne nicht noch zu andern

landwirthſchaftlichen Zwecken als zu Viehfütterung mit
„Nutzen Gebrauch gemacht werden könne“

ward beſchloſſen, daſſelbe zu erſuchen, ſich dafur zu verwenden,
daß fortan der Gebrauch des Viehſalzes auch zum Einkalken
des Weizens geſtattet werden mochte.

Nach beendeter Sitzung vereinte die Mitglieder ein gemein
ſames Mittagseſſen, bei welchem die Geſundheit Sr. Majeſtät
des Königs von dem Herrn Ober-Praäſidenten v. Beurmann,
und die Geſundheit Jhrer Majeſtät der Königin von dem
Herrn Schladebach dem Aelteren aus Beiderſee, ausgebracht
wurde.



Halle d. 18. October. Beſchluß von Nr. 244 d. C.)
Es war dies eine Niederlage, wie ſie für die Regierungsgewalt
nicht empfindlicher ſein konnte. Dazu kam, daß ſich am 7.
Sept. alle Oberbehörden der Reſidenz in einer Jmmediateingabe
an den Landesherrn wendeten und darin ihm die warme Bitte
ans Herz legten, der Gefährdung des Landes durch Entlaſſung
verfaſſungsfeindlicher Rathgeber ein Ende zu machen. Der Kur
fürſt antwortete an demſelben Tage durch eine Verordnung, in
der er auf Grund eines 1848 aufgehobenen, alſo rechtsunguülti
gen Bundesbeſchluſſes vom 18. Juni 1832 den Kriegszuſtand
über das ganze Land ausſprach, und darin dem ernannten
Kriegsoberſten den Befehl über das ſtehende Heer, die Bürger-
garde, die ſämmtlichen Civilbehörden, über die geſammte Staats-
polizei, über Vereine, Verſammlungen und uber die Preſſe und
zugleich die unbeſchrankte Vollmacht ertheilte, die Waffen nach
Kriegsgebrauch anzuwenden die Civilbehörden und Staatsbe-
amten zu ſuspendiren und deren Amtsgewalt beſondern Kom-
miſſaren zu übertragen. Der frevelmüthige Mann, den die Ge-
ſchichte als den Urheber dieſer mehr lacherlichen als verächtlichen
Maßregel richten wird, verhängte uber das friedliche Land den
Kriegszuſtand, um gegen Recht und Geſetz Krieg führen zu koön-
nen, und gedachte die Soldaten als Knechte zu verwenden,
welche an die Stelle der geſetzlichen Steuererheber treten ſollten.
Um eine drohende Macht aufſtellen zu koönnen, berief Haſſen-
pflug das zweite Aufgebot ein, aber ſchon wankend und ſchwan
kend geworden, zog er den Befehl zurück, als er kaum erlaſſen
war. Dem Rathe der Stadt Kaſſel, welcher gegen den Kriegs
zuſtand einen ſtarken Proteſt eingeſandt hatte, antwortete Haſ-
ſenpflug in faſt kriechendem Tone mit dem Hinzufugen, „die
Pflichten gegen den deutſchen Bund und den Bun-
destag hätten das Miniſterium gezwungen, ſo
zu handeln, wie jes gehandelt.“ Dies ſchrieb der Mi-
niſter Haſſenpflug am 10. September, am 15. September
befand er ſich mit dem Landesherrn auf freiwilliger Flucht
und am 17. Septbr. ſtand dieſer Mann unter den frankfurter
Decemvirn mit einer unbeſonnenen Anklage Heſſens; er, der
eine Woche früher in einem zur Oeffentlichkeit gelangten Akten
ſtücke alle Schuld auf den Eſchenheimer Gaſſen Klub gewalzt
hatte, derſelbe Mann beantragte und provocirte vom Bundes
klub Gewaltmaßregeln! Es iſt zum Errooöthen, es muß die deut-
ſche Nation mit der tiefſten Schaam erfüllen, die Leitung offent
licher Angelegenheiten einer ſo großartigen Gewiſſenloſigkeit an
vertraut zu ſehen, die ſich nicht ſcheut, das unwürdigſte Spiel
mit Wahrheit und Redlichkeit zu treiben! Noch mehr: Am 10.
Sept. giebt Haſſenpflug dem Stadtrath von Kaſſel folgende
Erklaürung: „„Der Kriegszuſtand über ſämmtliche kurheſſiſche
Lande ſei nicht durch bereits vorgekommene thatſächliche Stö
rung der Ordnung hervorgerufen und werde durch denſelben
namentlich der Reſidenzſtadt Kaſſel in keiner Weiſe mittelbar
der Vorwurf gemacht, daß in derſelben durch die Hal-
tung der Einwohner Veranlaſſungen gegeben
ſeien, zu dem Kriegszuſtande zu greifen, man habe
es vielmehr mit Genugthuung anzuerkennen,
daß durch das Benehmen der Bewohner der Re-
ſidenz die geſetzliche Ordnung ſo wenig hier, wie
an einem andern Orte durch die Vewohner be-
einträchtigt ſei.“ Die Verordnung vom 17. Sept. über
die Verlegung der Regierung nach Hanau ſagt dagegen „Der
die Pflichten des Staatsdienſtes groöblich verletzende Wider-
ſtand der meiſten unſrer obern Staatsbehoörden in Kaſſel ge
gen unſre verfaſſungsmäßigen Verordnungen vom A4. u. 7. d.
veranlaßt uns, da es ſich mit der Würde unſrer Regierung nicht
vereinbaren läßt, daß dieſelbe mit widerſtrebenden untergeordne-
ten Behorden an einem und demſelben Orte verweile, ſo lange

dieſe Behörden nicht zu ihrer Pflicht zurückgekehrt ſind, über
den Sitz unſerer Regierung anderweite Verordnung zu treffen.“
Gehören denn die Behoörden, die höhern und höchſten Beamten,
die Mitglieder der Gerichtshöfe, ſoweit ſie in Kaſſel wohnen,
nicht auch zu den Bewohnern der Reſidenz? Außer dem offen
baren Widerſpruch in der Austheilung der Schuld hat die Ver
ordnung über die Veränderung der Reſidenz noch eine andere
Bedeutung; ſie iſt, wie die Erklärung des bieibenden Ausſchuſ-

ein verfaſſungswidriger Schritt,ſes vom 20. Septbr. darthut,
ſie iſt zweitens aber auch darauf berechnet, eine Klaſſe der
Staatsbürger gegen die andere zu verdächtigen und Feindſelig-
keiten anzuzetteln. Die Regierung kokettirt in dieſer Verord-
nung mit dem demokratiſchen Kleinhandwerkerſtande, dem ſie
das ganze Wirrſal als eine bloße Beamtenkabale und konſtitu-
tionelle Verſchwörung denuncirt. Sie wendete in dieſem Erlaß
das alte ſtaatsmanniſche Kunſtſtück der Fürſtenräthe an, welches
darin beſteht, ihre Plane nicht auf die edlen Eigenſchaften und

Tugenden des menſchlichen Geſchlechts, ſondern auf ſeine Schwa
chen und ſeinen Eigennutz, auf die niedrigſten und gemeinſten
Motive zu gründen. Der Wegzug von Kaſſel war eine Strafe
fur die Stadt, deren Verhalten doch gelobt wird, die alſo auch
nicht ſtrafwürdig war. Solche Vorgänge ſind ganz dazu geeig
net, die Würde der Regierung in der ihr ſo nothwendigen Ach
tung ver Menſchen bleibend zu vermindern. Aber das Mini-
ſterium und der Hof, von Frankfurt her mißleitet, ſchien alles
Gefühl fur Recht und Geſetz und Wahrheit verloren zu haben.
Man erließ Geſetze, die von Niemanden befolgt, von Jedermann
als landesgefährlich verachtet wurden. Man ſtellte ſich außer-
halb des Geſetzes und forderte in hochmüthigen Erlaſſen den
unbedingten Gehorſam der Behörden. Maänner, die ſich in ih
rem Schwachſinne dem Verrathe an der Verfaſſung zur Dis-
poſition geſtellt hatten, waren in wenigen Tagen abgenutzt und
verworfen die ſchärfſten Maßregeln erwieſen ſich gegen das
vom Volke beharrlich feſtgehaltene Recht als ohnmachtig, und
der neu ernannte Oberbefehlshaber vermochte mit ſeinen aben-
teuerlichen Mitteln gegen die Verfaſſung nichts. Haynau hat
die Kriſis auf die Spitze getrieben, der miniſterielle Landesver
rath hat die Desorganiſation durch alle Kreiſe getrieben: die
Gerichte, die Verwaltung, das Heer in ſeinem Repraſentanten,
dem Offizierkorps, hat ſich von der Regierung weg zur Verfaſ-
ſung gewendet, Recht und Eigenthum, Redlichkeit und Einſicht,
Thatkraft und Bürgertugend, Talent und Macht haben der
Krone den Rücken gekehrt, weil dieſe Krone eine andere recht-
liche Gewahr ſucht, als in der Verfaſſung. Wenn aber die
Krone dieſe Urkunde angreift, ſo zerſtört ſie ihre eigene Würde
und macht den legitimen Fürſten zum Führer der Revolution
und der Anarchie. Jn Heſſen hat die Monarchie hierdurch eine
Niederlage erlitten, wie ſie weder im Felde der Politik und
Diplomatie, noch unter der Brutalität der Anarchie dageweſen
iſt. Sie kann ſich nur dann wieder erholen, wenn ſie das
Recht errettet, das ſie mit Füßen getreten hat. Waffengewalt
iſt hier völlig machtlos.

Potsdam, d. 17. Oct. Der Großherzog von Meck-
lenburg- Schwerin iſt nach NeuStrelitz gereiſt.

Berlin, d. 18. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Großherzoglich heſſiſchen Geheimen Rath und Staats-
raths Referenten, Freiherrn von Lepel, den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe zu verleihen und den bisherigen interimi-
ſtiſchen Kreisgerichts- Direktor von Wittken zu Langenſalza
definitiv zum Kreisgerichts- Direktor daſelbſt zu ernennen.

Der General Lieutenant, General Adjutant Sr. Majeſtät
des Königs und kommandirender General des 7ten Armee-Corps,
Graf von der Grööben, iſt von Münſter hier angekommen.
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Der Ober Präſident der Provinz Sachſen, von Witzleben,
iſt nach Magdeburg von hier abgereiſt.

Die Neue Bremer Zeitung enthält Folgendes: Das
Schreiben des Miniſters v. Radowitz an das kurheſſiſche
Miniſterium der auswartigen Angelegenheiten iſt ſammtlichen
preußiſchen Geſandtſchaften mittels Circulars vom 27. Sepibr.
mitgetheilt und dabei zur Erlaääuterung deſſelben bemerkt worden

Preußen habe es vermieden und werde es vermeiden, über die Fra
gen des innern heſſiſchen Staatsrechts in Bezug auf das dortige Zer-
würfniß abzuſprechen. Aber es könne die Augen nicht verſchließen für

die weit über die Grenzen des Kurſtaats hinausgehende Bedeutung die-
ſes Zwieſpalts. Man habe deshalb zunächſt der kurheſſiſchen Regie
rung den dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß ſie den durch die Lan-
desverfaſſung ſelbſt dargebotenen Weg compromiſſariſcher Entſcheidung
gehen und ſo ihrer Autorität eine neue Grundlage gewinnen, von
Deutſchland aber große Gefahren abwenden möge. Als die kurheſſiſche
Regierung die frankfurter Bundesverſammlung um ihre Dazwiſchen-
kunft angegangen ſei, habe Preußen es ausſprechen müſſen, daß es
die Beſchlüſſe der Verſammlung nicht anerkennen werde, und ſich den
ſelben gegenüber alle weitere Entſchließungen vorbehalten müſſe. Nach
dem nunmehr mittelſt kurfürſtlicher Verordnung ein ſogenannter Bun-
desbeſchluß publicirt worden ſei, habe Preußen ſeine obige Erklärung
auf dieſen Vorgang in unzweideutiger Weiſe anzuwenden. Da es das
unberechtigte Einſchreiten einer von Preußen nicht anerkannten Au-
torität in einem zwiſchen den beiden Theilen des letztern belegenen und
mit den preußiſchen Landen in den nächſten und wichtigſten Beziehun-
gen beſtehenden Lande nicht zuzugeben vermöge, ſo habe es gegen die
kurheſſiſche Regierung ſeine Nichtanerkennung jenes vermeintlichen
Bundesbeſchluſſes ausgeſprochen und auch ſeinerſeits ſich ausdrücklich
alle weitern durch ſein Recht wie durch ſeine Pflicht gebotenen Ent
ſchließungen vorbehalten müſſen. Jn gleicher Weiſe werde Preußen
vei dem weitern Fortgange der Sache den Schritten von der andern
Seite ſeine Schritte hindernd entgegenſtellen. Es giebt die Hoffnung
nicht auf hierdurch noch zu rechter Zeit die aus der Anrufung der
frankfurter Verſammlung folgenden Gefahren abzuwenden. Gleichzei
tig heißt es am Schluſſe mit den oben erwähnten Schritten
bei der kurfürſtl. Regierung haben wir uns gegenüber dem truiſerl.
Cabinitte bemüht auch an dem Verlauf dieſer Angelegenheit aufs neue
die unabweisliche Nothwendigkeit darzuthun, daß über Fragen ſolcher
Art eine Verſtändigung zwiſchen allen deutſchen Regierungen herbei-
geführt werden muſſe, ſtatt für die Vertreter eines Theils dieſer Re-
gierungen die Rechte des aufgelöſten Bundestags in Anſpruch zu neh-
men. Wir werden nicht aufhören, hierauf hinzuweiſen. Es kann übri-

ens Niemandem mehr als uns am Herzen liegen, daß die kurheſſiſcheSag in welcher den bisherigen Maßregeln der Regierung nicht blos

revolutionaire Parteien, ſondern die conſervativſten Männer des Lan-
des die bewährteſten Diener des Kurfürſten, in der Ueberzeugung,
hierdurch ihrer Pflicht nachzukommen, gegenüberſtehen, nicht zu dauern
der Erſchütterung der obrigkeitlichen Autorität und der Rechtsſicher-
heit in Deutſchland gereiche. Deshalb widerſprechen wir einer Ver-
fahrungsweiſe, welche das Uebel nur ſteigern kann und in ihren wei-
tern Folgen uns ſelbſt der Mittel berauben würde, die Revolution
ſiegreich zu bekämpfen.

Von der Niederelbe, d. 15. October. Lootſen zu
Cuxhafen und bei der Boſch berichten, vorgeſtern Nachmittag
nordwäarts eine zweiſtundige Kanonade gehört zu haben. Wie
oft die Schüſſe auf einander gefolgt, wird nicht gemeldet. Ein
Abentheuer, welches einer von unſeren Landsleuten kühn unter-
nommen und glücklich und rühmlich beſtanden hat, iſt der of-
fentlichen Erwahnung werth. Ein gepreßter Seemann von der
Jnſel Fehmarn befand ſich am Bord eines daäniſchen Kriegs
ſchiffes in der Eckernförder Bucht und hatte fur ein Verſehen
oder Vergehen Strafwache. Als er nun ſo bei nächtlicher Weile
einſam auf dem Deck ſtand oder ging, und Alles ſchlief, ſuchte
er ſich mit aller Entſchloſſenheit eines der beſten Schiffsbote
aus, ſtieg in daſſelbe hinüber und ſagte den ſchlafenden Dänen
Lebewohl. Auf ſeiner Heldenfahrt kam er dem däniſchen Dam-
pfer „Holger Danske“ ſo nahe vorbei, daß er die Wache hu-
ſten hörte, und erreichte endlich den erſehnten Strand. Hier
ließ er ſein Boot, an ſeinem Anker am Lande befeſtigt, liegen,
nämlich in der Gegend noördlich vom Bulk, und trollte ſo ſchnell
er konnte ab nach Kiel. Hier berichtete er gehörigen Orts das

Ergebniß, und es wurden ſofort Anſtalten gemacht, das dani
ſche Boot abzuholen. Es ward geſtern nach Kiel gebracht.
Vor der Kieler Bucht ſind keine Kriegsſchiffe wieder erſchienen.

Der Dampfer „Geyſer“ hatte am 30. September die Eider
verlaſſen, um nach Kopenhagen zu gehen. Bei Foöhr erhielt er
gleich nach dem Bombardement von Friedrichſtadt Contreordre,
auf's Neue nach der Eider zurückzugehen. Jetzt verweilt er
noch in der Eider, bis die Jahreszeit ihn zwingen wird, heim
zukehren, denn man wird nicht ristiren, die Kriegsdampfer noch
lange in der Eider zu laſſen.

Frankfurt a. M., d. 15. October. Die Kaſſeler
Ztg. berichtet: Von Bregenz ſind geſtern Abend wichtige De
peſchen hier eingetroffen Legationsrath Detmold iſt von Han
nover wieder angekommen und wohnt heute einer Berathung im
Bundespalaſte bei.

Frankfurt a. M., d. 16. October. Seit Montag hat
ſich die ganze Sachlage in Wilhelmsbad geaändert. Graf Thun
empfing Depeſchen aus Bregenz mit der Mahnung für den
Kurfurſten, nichts im Princip zu vergeben, da ſich derſelbe jeg
licher Unterſtützung Oeſterreichs verſichert halten dürfe. Dies
gab, wie wir aus guter Quelle vernehmen, ſofort fur die Mi-
niſterkriſis, in welche ſich der Abdicationsentſchluß umgewandelt
hatte, den Ausſchlag. Der nach Wilhelmsbad berufene Ober-
appellationsgerichtsrath Elvers legte dem Kurfuürſten ein Pro-
gramm vor, welches geſtern, nach vier und zwanzigſtundiger
Prüfung, verworfen wurde. Wir kennen daſſelbe nicht, wiſſen
aber, daß Graf Rechberg, der inzwiſchen mit näheren Jnſtructio
nen des wiener Cabinets hier eingetroffen war, die Zurückwei-
ſung erwirkt hat. Was nun geſchehen wird, iſt ein Geheimniß,
wir müſſen annehmen, auch für den Kurfuürſten ſelbſt. Dieſer
fühlt ſich von allen Seiten gebunden und unfaähig, irgend einen
feſten Entſchluß zu faſſen, geſchweige denn, an deſſen Ausfuüh-
rung zu gehen. Dieſelbe Unentſchiedenheit ſcheint dem Fur
ſten Schwarzenberg eigen zu ſein. Wir hoören, daß er nur Zeit
gewinnen will. Die dem Grafen Thun zugegangenen Depeſchen
ſollen in wie weit der Pſeudo- Bundestag geſtern davon Mit-
theilung erhalten, höchſt allgemein lauten. Auch Graf Rechberg
hat bisher nur ſo viel durchblicken laſſen, daß Oeſterreich Hoff
nung hege, in der kurheſſiſchen Frage, wie ruückſichtlich der deut-
ſchen Angelegenheit überhaupt, auf diplomatiſchem Wege zum
Ziele zu gelangen. Wir halten dieſen Weg immer noch fur den
gefährlicheren, wäre es auch nur deshalb, weil Oeſterreich ſich
von demſelben Vortheile verſpricht, und weil die Befürchtung
in den letzten Tagen wieder genährt wird, daß die diplomati-
ſchen Verhandlungen von Oeſterreich in den weiteren Kreis eines
fur Deutſchland unheilvollen europäiſchen Congreſſes verlegt wer
den konnten. Die gegenwärtige Stellung des wiener Cabi-
nets zur Bundes- Kommiſſion wird ſich ſchwerlich ändern.
Was wir darüber erfahren, erhält nur ſeine Beſtatigung durch
die auf morgen angeſetzte Abreiſe des F. M. L. v. Schönhals.
Derſelbe begiebt ſich nach Wien, wohin ſeine Dienerſchaft heute

ſchon vorangegangen iſt. (C. Z.)Frankfurt a. M., d. 17. Octbr. Jn dem Protokoll
der Bundes Plenar Verſammlung vom 3. Octbr. welches die
heutige Ober Poſt Amts- Zeitung mittheilt, heißt es: Präſi
dium ſchreitet zur ſchließlichen Abſtimmung über den auf den
heutigen Tag in der letzten Sitzung feſtgeſetzten Gegenſtand be
züglich der Ratifikation des am 2. Juli d. J. im Namen des
Deutſchen Bundes mit Seiner Majeſtät dem Koöönige von Da
nemark abgeſchloſſenen Friedensvertrages. Hannover. Der
ſubſtituirte Geſandte trirt, erhaltenem Auftrage gemäß, Namens
der Königlich Hannoöveriſchen Regierung der in der Sitzung vom
30. v. M. zu Protokoll gegebenen Koöniglich Baieriſchen Erklä

rung bei. Hierauf wurde einſtimmig beſchloſſen, wie



folgt: 1) Der Deutſche Bund, nachdem derſelbe von dem Frie-
densvertrage Einſicht genommen hat, welcher von Seiner Maje-
ſtaät dem Könige von Preußen im Namen des Bundes, Kraft
der durch die Bundes Centralcommiſſion am 20. Januar d. J.
ausgeſtellten Vollmacht, mit Sr. Majeſtät dem Könige von
Dänemark zu Berlin am 2. Juli d. J. abgeſchloſſen worden iſt,
erklärt hiermit die Annahme dieſes Friedensvertrages und er-
theilt demſelben die Ratification, unter Verwahrurg gegen je-
den aus dem vierten Artikel des Vertrages etwa herzuleitenden
Zweifel an der vollen Geltung und Wirkſamkeit der Geſetze
und Rechte des Bundes. 2) Die Ratificationsurkunde iſt hier-
nach auszufertigen und zu vollziehen und wird die Kaiſerlich
Oeſterreichiſche Praſidialgeſandtſchaft erſucht, die Auswechſelung
derſelben gegen die Ratificationsurkunde Sr. Majeſtät des Ko
nigs von Dänemark zu vermitteln. 3) Die beglaubigte Ab-
ſchrift des Friedensvertrags vom 2. Juli iſt in das Bundes-
archiv zu hinterlegen. 4) Der Ausſchuß wird beauftragt, bald
thunlichſt ſpecielle Anträge über den zweiten Theil ſeines Gut-
achtens vorzulegen. Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Präs-
ſidialgeſandte erklärt, daß er die in üblicher Form ausge
fertigte Ratificationsurkunde im Namen des Deutſchen Bundes
unter heutigem Tage vollziehen und unverzüglich die Auswech-
ſelung derſelben gegen das von Seiner Majeſtät dem Könige
von Dänemark ausgeſtellte Ratificationsinſtrument vornehmen
werde. Fr. Thun. Noſtitz und Jänckendorf, auch für
Hannover. Xylander. Reinhard. Haſſenpflug. Münch.
Bülow. Scherff. Oertzen. Dr. v. Linde. Strauß.
Holzhauſen.

Karlsruhe, d. 15. Oct. Alle von großdeutſcher Seite
her verbreiteten Gerüchte in Betreff einer Aenderung der badi-
ſchen Politik gehören in das Bereich der Erfindungen. Das
Miniſterium KlüberMarſchall, welchem gewiß Niemand derar-
tige Jntentionen zuſchreiben wird, ſteht feſter wie je; die Kam-
mer iſt durchaus auf ſeiner Seite und darum entfernt nicht an
einen Wechſel des Syſtems zu denken. Daß in ſozialer Bezie
hung manche Differenzen ſich zeigen mogen, iſt richtig es be
rührt dies aber die höhere politiſche Frage nicht. Auch ſind die
Bemühungen der öſterreichiſchen Partei wohl Thatſache, ſie ha
ben jedoch gar keine innere Bedeutung. Baden weiß, daß es
ſeine Selbſtſtändigkeit und ſein ſtaatliches Erſtarken nur in dem
innigſten Zuſammengehen mit der größten deutſchen Macht
und wer dieſe iſt, darüber kann nur bei Befangenen Zweifel
obwalten zu ſuchen hat und wird von dieſer Erkenntniß,
trotz aller Machinationen der Großdeutſchen, nicht abzubringen
ſein. Die letzte Anweſenheit S. K. H. des Prinzen von Preu-
ßen hat den beſten Eindruck gemacht, wie ſich dies überall in
den Demonſtrationen der Bevölkerung kund gab. Vor ſeinem
perſönlichen Erſcheinen ſchwindet das Gewebe der fremden Jn-
triguen ſofort. Einen Beleg für die oben angeführte Billigung,
welche die Politik des Miniſteriums Klüber bei den Standen
findet, gaben die geſtrigen Debatten der zweiten Kammer. Die
beantragte Streichung des Miniſteriums der auswärtigen An-
gelegenheiten wurde verworfen und ſelbſt von den Antragſtellern
ausgeſprochen, daß man nur den Koſtenpunkt im Auge habe,
ſich aber durchaus dagegen verwahren wolle, als beabſichtige
man damit einen Tadel der miniſteriellen Polnik. Es wurde
im Gegentheil der Anlaß benutzt, dem Miniſter die vollkom-
menſte Zufriedenheit und Anerkennung zu aäußern.

Hannover, d. 16. October. Seit vier Tagen ſchweben
wir in einer Miniſterkriſis, das Miniſterium Siüve hat am
12ten d. M. definitiv ſeine Entlaſſung vom Konige erhalten,
wird aber die allernothwendigſten Geſchäfte bis zur Bildung des
neuen Miniſteriums fortführen. Mit der Bildung des neuen
Miniſteriums iſt der Baron v. Münchhauſen beauftragt, wer

cher ſeit derſelben Zeit denn auch eifrig bemüht iſt, ein Mini-
ſterium herzuſtellen. Es finden ſich jedoch immer neue Schwie
rigkeiten, ſo daß, als man geſtern ſchon beſtimmt die Liſte fertig
zu haben glaubte, beim Programmentwurf wieder zwei Mit
glieder zurücktraten und neue Unterhandlungen beginnen mußten.
Das geſtern fertige Miniſterium beſtand aus dem Baron v.
Münchhauſen als Premier, Aeußeres und Hausminiſter, Ge-
neral Jacoby, Krieg, Lindemann, Jnneres, Landdroſt v. Buülow,
Finanzen, Landdroſt Meyer, Kultus, und v. Räſſing, Juſtiz.
Die Miniſter des Jnnern und der Finanzen haben ſich jedoch
mit dem Programm nicht einverſtanden erklären können und
ſo ſind über die Beſetzung dieſer beiden Portefeuilles neue
Unterhandlungen mit anderen Perſonen eingetreten. Ueber die
Grunde der Entlaſſung des Miniſteriums Stuüve zirkuliren die
mannichfaltigſten Gerüchte, doch kann ich ſo viel mit Beſtimmtheit
verſichern, daß es nicht allein die aäußere Politik iſt und demnach
auch nicht allein die heſſiſche Frage, welche das Miniſterium
zum Fall gebracht hat. Schon ſeit mindeſtens zwei Monaten
mußte man darauf gefaßt ſein, denn faſt jede Woche traten
Konflikte ein und alsdann wurde ſtets der Abſchied von Seiten
des Miniſteriums verlangt, der aber bis zum 12ten d. M. nicht
bewilligt wurde. Bekanntlich hatte Stüve eine bedeutende An-
zahl neuer Geſetze mit dem letzten Landtage angefertigt, eine
neue Juſtiz-Organiſation, Jagdgeſetze, Bürgerwehrgeſetze u. ſ. w.
Von dieſen iſt denn auch ein Theil bereits eingeführt, der gro
ßere Theil hat jedoch noch nicht die Sanktion des Königs er-
halten, indem ſich unter der Bevölkerung des Landes und der
kleinen Städte eine bedeutende Unzufriedenheit kund gab, wes-
halb der König eine Anzahl dieſer Geſetze, vom Miniſterium
Stuve entworfen bedeutend modifizirt wunſchte, wozu dieſes
ſich jedoch nicht verſtehen, vielmehr ſeine Werke in originaler
Faſſung publizirt wiſſen wollte; unter dieſen Umſtänden wurde
denn die Entlaſſung bewilligt. Das neue Miniſterium wird
nun die eingeführten Geſetze in ihrer urſprünglichen Form an
erkennen, dagegen die Modifikationen bei den noch nicht ein-
geführten vornehmen, worauf dieſe alsdann wieder bei der nach
ſten Seſſion an die Kammern gelangen.

Hannover, d. 16. Octbr. Die Nachricht der H. B. H.
war verfruüht. Die 3. f. N. und der H. E. wiſſen noch nichts
von einer bereits erfolgten Beſetzung des neuen Miniſteriums
hierſelbſt; beide berichten übereinſtimmend, daß ein Verſuch
vurch die bekannten Candidaten mißglückt ſei. Die Ztg. f. N.
ſchreibt „Als man ſich eben am Ziele glaubte, machte Herr v.
Bülow Schwierigkeiten, an denen die ganze Zuſammenſtellung
ſcheiterte und geſtern ſprach man ſogar ſchon davon, daß es
abermals beim Miniſterium Stüve bewenden werde. Wir be-
zweifeln das. Dieſe Nachrichten ſind poſitiv; gewiß iſt auch,
daß die Entlaſſung der alten Miniſter angenommen wurde.“
Der Correſp. des H. C. nennt Herrn Franke aus Harburg
(ſtatt Hrn. v. Bülow) für die Finanzen, und meint, daß die
Anerkennung des Bundesbeſchluſſes vom 21. v. M. durch Stüve
der Punkt war, an welchem die Combination ſcheiterte. Man
vermuthe, daß Herr v. Münchhauſen weitere Verſuche machen
werde. Die Ndſ. Z. iſt in dieſer Angelegendeit ſehr lakoniſch,
ſie ſchreibt vom 15. d.: „Von der Mmmiſterkriſis nichts Neues.
Wie man erfahrt, kann ſich dieſe Angelegenheit noch mehrere
Tage hinziehen.“

Aus Thüringen, d. 16. Octbr. Geſtern waren preußi
ſche Offiziere in Eiſenach, um in Gemeinſchaft mit dem dorti-
gen Bezirksdirector die ganze kur heſſiſche Etappenſtraße
von der eiſenacher bis zur fuldaer Grenze zu inſpiciren und
erwartet man ſicher, daß dieſelbe ſchon in den nächſten Tagen
von einem Theile der in Erfurt angekommenen Truppen beſetzt
werden wird.



Bremen, d. 15. October. Der von der Verſammlung
der ſchleswigholſteiniſchen Vereine in Hannover erlaſſene Auf
ruf iſt in unſerer Stadt auf fruchtbaren Boden gefallen. Aus
einer Anzahl patriotiſch geſinnter Maänner, die ſchon vorher

durch die gemeinſame Ueberzeugung, daß ein erneuertes that-
kräftiges Handeln für den großen Zweck Noth ſei, zuſammen-

geführt waren iſt nunmehr ein neues Comité für Schleswig-
Holſtein hervorgegangen, welches ſich mit kräftigem Aufruf an
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z. die Herzen aller ſeiner Mitbürger wendet.
Wien, d. 17. October. Heute wurde die direkte Steuer

für das Jahr 1851 verordnet. Die Reichszeitung ſowohl, wie
der Wanderer deuten auf Gründung einer öſterreichiſchen Pairs-

Kammer hin.
Frankreich.

Paris d. 15. Oct. Das „Evenement“ erzählt folgenden
Auftritt zwiſchen Dupin und d'Hautpoul in der letzten Sitzung
der Permanenz- Kommiſſion. Dupin fragte den Kriegsminiſter
„General, würden Sie den Soldaten erlaubt haben beim De-
filiren „„„Nieder mit dem Praſidenten! zu rufen Der
Miniſter erwiderte: „Nein, gewiß nicht“, worauf Dupin ent-
gegnete: „Bei der letzten Revue gab es aber Soldaten, welche
„„Nieder mit dem Praſidenten!““ riefen es waren diejenigen,
welche riefen: „„Es lebe der Kaiſer!““ Die „Debats“ ent-
halten einen Leit-Artikel, worin der Permanenz Kommiſſion ge
ſagt wird, daß ſie Unrecht gethan habe, den Ruf „Es lebe
der Kaiſer!“ zu ernſthaft zu nehmen und, wahrend ſie doch
ſelbſt die Ungefährlichkeit dieſes Rufes erkannt und deßhalb die
Zuſammenberufung der National Verſammlung unterlaſſen ha-
be, durch ihren feierlich zu Protokoll gegebenen Beſchluß dem
ganzen Lande die Beſorgniß zu erwecken, als ob ſie wegen die
ſes Rufes und der demſelben beigelegten Bedeutung in Unruhe
ſei, und einen Staatsſtreich oder ſonſt eine verfaſſungswidrige
Kundgebung nicht für unmöglich halte, während doch Niemand
an dergleichen denke. Die „Debats“ erklären ſodann, daß ſie
den Ruf, der ſo viel Anſtoß erregt habe, für verfaſſungswidrig
halten und ihn ſowohl deshalb, als auch darum mißbilligen,
weil er geeignet ſei, die Abſichten des Präſidenten in ein fal-
ſches Licht zu ſtellen, das Land in Unruhe und Zweifel zu ver
ſetzen, an eine Kriſis glauben zu machen, während doch kein
Menſch eine Kriſis wolle, und die Freunde der Ordnung, was
das Schlimmſte ſei, gegenſeitig zu veruneinigen und zu verfein
den. Uebrigens hoffen die „Debats“, daß die vollziehende Ge-
walt und die Majorität ſich wieder verſtändigen werden, r eil
in ihrer Eintracht allein das Heil des Landes beruht, und ſie
ermahnen zugleich alle Parteien dringend, die Ruhe des Landes
nicht durch einen voreiligen Verſuch der Löſung zu erſchuttern,
ſondern abzuwarten, und dem Wunſche, dem Willen des Lan-
des, der ſich 1852 verfaſſungsmaßig kundgeben und die Löſung
bringen werde, nicht frevelhaft vorzugreifen.

Das elyſaiſche „Bulletin de Paris“ enthielt geſtern folgen-
den beachtenswerthen Artikel „Hr. v. Perſigny iſt geſtern Abend
plötzlich nach Berlin abgereiſt, um ſeine diplomatiſchen Ge
ſchäfte für eine angeblich nicht ſehr lange Zeit wieder zu über-
nehmen. Die Lage, worin ſich Deutſchland befindet und wel
che ſich täglich ſo ſehr verſchlimmert, daß man eine entſchiedene
Colliſion zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu befürchten ſcheint

dieſe Lage und die Nothwendigkeit für unſere Regierung, in
dieſem Augenblicke und in ſo ernſten Umſtänden zu Berlin einen
zuverläſſigen einſichtsvollen und alle ihre Gedanken, alle ihre
Intereſſen von Grund aus kennenden Vertreter zu beſitzen, ha

ches darauf erpicht iſt,
ben die ſchnelle Abreiſe Perſigny's veranlaßt.

Grundſätze und Anforderungen zu ver-
theidigen, welche mit den franzöſiſchen Jdeen nicht ſympathyiſiren,

Oeſterreich, wel
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kann ſich zu einer Demonſtration hinreißen laſſen, deren Ergeb-
niß gewaltig ſein würde und einen ungeheuren Brand in Deutſch
land anfachen konnte. Wenn Preußen dieſen Eingriffen Oeſter
reichs ſich widerſetzt, ſo kann Frankreich berufen ſein, eine große
Rolle, wenn auch nicht durch ſein unmittelbares Handeln, ſo
doch wenigſtens durch eine Haltung zu ſpielen, welche durch ſei
ne Macht Achtung gebietet und bewirkt, daß die Wagſchale ſich
nach der Seite hin ſenkt, mit deren Politik ſeine Strebungen es
am meiſten aſſimiliren. Jn dieſem Faue iſt das durch die Natur
der Dinge, durch die Aehnlichkeiten oder Gleichmäßigkeiten der
Regierungen angedeutete Bündniß der Grundſaätze ſchon ganz ſo
vorgezeichnet und hingeſtellt, wie es ſich verwirklichen muß. Die
Staaten, deren Vereinigung ſo zu ſagen eine gezwungene iſt,
ſind Frankreich, Preußen, England, Piemont, Spanien einige
liberale Regierungen Deutſchlands und endlich alle die Staaten,
welche die Ordnung eng verbunden mit der Freiheit wollen. Nach
den ſicherſten diplomatiſchen Berichten ſind die Dinge noch nicht
bis zu jenem Grade von difinitioer Wichtigkeit gediehen welcher
einen energiſchen und unbedingten Entſchluß erheiſcht. Aber die
Lage iſt geſpannt genug, um es der Regierung des Praſidenten
zur Pflicht zu machen, daß ſie die Augen offen hat und ſie feſt

auf die deutſche Frage gerichtet hält, daß ſie ferner ſich in eine
Stellung ſetzt, welche es unmöglich macht, daß bezüglich dieſer
Frage irgend etwas Ernſtes geſchehe ohne daß ſie daſſelbe über-
wacht und ſich daran betheiligen kann. Dies ſagte man ſich

heute in den beſtunterrichteten und ſcharfſehendſten Kreiſen bei
der Abreiſe Perſigny's, welche aus den angegebenen Gründen in
der politiſchen Welt eine gewiſſe Aufregung verurſachen wird.
Man ſetzt übrigens hinzu, daß unſer außerordentlicher Botſchafter
in vierzeyn Tagen nach Paris zurückkehren werde.“

Der Artikel des „Conſtitutionnel“, worin dem ſtändigen
Ausſchuſſe der National- Verſammlung das Recht beſtritten wird,
gegen die Executiv- Gewalt einen Tadel zu verhangen, und
worin daher pro forma bezweifelt wird, daß derſelbe wirklich
die bekannte motivirte Tagesordnung angenommen habe, findet
ſich heute im halbamtlichen Theile des „Moniteur“, an der
Stelle, wo gewoöhnlich die indirecten Mittheilungen der Behor
den ſtehen, abgedruckt. Dies Factum iſt bezeichnend und be-
weiſ't, daß die Regierung entſchloſſen iſt, den Anſichten des
ſtandigen Ausſchuſſes als ſolchen keine Rechnung zu tragen.
Weiter wird ſie indeſſen ſchwerlich gehen, und ein in der „Ga-
zette de France“ enthaltenes Gerücht, wonach der Praſident der
Republik ſelbſt geneigt wäre, die National- Verſammlung ein-
zuberufen, um dieſer ſeine Streitigkeiten mit dem ſtändigen Aus-
ſchuſſe vorzulegen, entbehrt durchaus aller Wahrſcheinlichkeit.
Der Umſtand, daß. der Präſident der National-Verſammlung,
Dupin, vor ſeiner Abreiſe von Paris dem Praſidenten der Re
publik einen langen Beſuch gemacht hat, beweiſt zur Genüge,
daß nichts uübers Knie gebrochen werden wird, und wenn es
wahr iſt, wie das Gerücht geht, daß der Praſident der Republik
der National- Verſammlung gleich bei ihrem Zuſammentritte eine
Botſchaft mit neuen Verſicherungen ſeiner conſtitutionellen Ge
ſinnungen zuſchicken will, ſo bleibt auch für Jnterpellationen
in der National-Verſammlung, Verſetzung des Kriegsminiſters

in Anklage-Zuſtand u. dgl. wenig Wahrſcheinlichkeit mehr übrig.
Alle Weit ſucht die Ruhe ſo lange als moglich, d. h. bis zum
Auftreten der Frage von der Verfaſſungs Reviſion zu erhalten.

Großbritannien und Jrland.
London d. 15. Octbr. Das Parlament iſt heute in

aller Form auf den 14. November vertagt worden.
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Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 21. October d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.

1) Ertheilung des Zuſchlags für die Kleiderlieferung an die
Armenverwaltung.

2) Kämmerei Rechnung pro 1848.
3) Vollziehung eines Ablöſungs-Vertrags.
4) Bewilligung einer Mehrausgabe für Anlegung von Buh-

nen im Hospitalgarten.
5) Dergl. für den Reparaturbau im Rathskeller.
6) Erleuchtungs-Etat pro 1851.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 18. October

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 1062), 106 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90
do. St.Anl. v.50 4 100 99 ſOſtpr. Pfandbr. 3/, T.
St. Schuldſch. 3 85 84 Pomm. Pfndbr. 3 95 95
O. Deichb.Obl. 4 K. u. Nm. do. 2 S 95er r 123 e erur u. Neum. L. B. gar. do. 3da 81 Pr. Bk.A.-Sch. 98 97
Brl. Stadtobl. Sdo. do. 3 84 a Friedrichsd'or 137 131
Wſtpr. Pfandbr. 3 90 90 nd. Gldm. A5 I11 10
Großh. Poſ. do. 4 100 Disconto

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. zf.Actuen. 3 nB. A. I. A. B. 4 96 bz Berl. Hambg. bado. Hamb. 4 (91 bz do. II. Serie 4 99 G.
do. St.-Star.! 4 106 a bz do. Potsd. M. u
do. Prsd.- M. 4 64 bz. u. G do. do. 5 z-Magd.-Hlbſt. 4 134 B. do. do. Lit. D. 5 101 bz.
do. Leipziger 4 S r u 104 B.alle-Thür. 4 64 G. agd.-Leipz. S35/,197 bz. HalleThur. 4 r B.do. Aachen 4 51 bz. u. G. 4 e G
BonnCöln 5 o. do. 5Düſſ.-Elberf. 5 91 G. Rh.v. St. gar. 3Sutr Vohw. 4 37 bz. 1.Priorität 4 89 B.
Nſchl.Märk. 32/,182 bz. u. G. do. St. Pr. 4 73,b5.
do. Zwgbahn 4 Düſſ.Elberf. 4 3 BObſchl. L. A. 39,111 6 bz. t. r6- 4 v
do. Lit. B. 3 106 G. o. o. 5 bz.CoſelOderb. 4 83 G 103 G.
rsl.Freib. 4 o. Zwgbahn 4 Sr lerſchi. 4 (69 bz. Magd.Witt. 98 à bz

Berg. Märk.! 4 38 B. W 4Starg. Poſ. 3/,81 à bz. r.Oberſchl. 4 86 B

BriegNeiſſe r eMgbWittb. 4 55 bz. u. G. p. I Gertebe so S

Quitt. S. Brsl.Freib. 4n a ſern wenz 53 B-Ausl. Act. Ausländi-gr. W.Ndb. 38 à bz. ſche Stamm
do. Priorit. 5 971 B. Actien.
rioritäts KielAlt. Sp. 5Amſt. R. Fl. 4 47 G.

Berl.- Anhalt 4 194 a bz. Malb. Thlr. fre. 35/, bz.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Magdeburg, den 18. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 48 Gerſte 28 30Roggen 2 38 Hafer 21 24

Berlin den 18. October.
Weizen nach Qualität 52——57
Roggen v 35——37

r. Oct.a Oct. Nov. 34 bö., Br. u. G.
Nov. Dec. 34 bz. u. Br. 34 G.
pr. Frühjahr 1851 382 Br., 38 bz. u. G.

Gerſte, große loco 26—28
kleine 23—-25

Hafer loco nach Qualität 19--21
488pfd. pr. Oct. 18 Br. 18 G.
50pfd. 19 Br. 19 G.
45pfd. pr. Frühjahr 19 bz-
50pfd. 21 bz. u. Br. 20 G.

Erbſen Koch 45-50 Futter 38 42
Rüböl loco 125/ Br 12 G.

pr. Het. 12 à verk. 12 Br., 12 S.Oet./ Nov. 12 Br. 12 G.
RVov. Dec.

Dec. Jan. 12 Br., 12 G.
Jan. Febr.

Febr. März 12 Br., 11 G.
März April 11 Br. 11 G.
April Mai 117 Br. 118, G.

Leinöl loco 13 Br.
pr. Oct. Nov. 12 Br., 122, G.
pr. Frühjahr 12 Br., 11 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 13 bz. u. Br.
Spiritus loco u 17 bz mit Faß mit Nebenbedingung

b

mit Faß pr. Oct. 17 à 17 bz. 17 Br. 17 G.
Oct. Nov. 17 bz. u. Br. 17 G.
Nov. Dec. 17 bz, Br. u. G.
pr. Frühjahr 1851 18 à bz. u. Br., 182, à G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 18. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 19., October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 18. October 9 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. October.

Jm Kronuprinzen: Hr. Major v. Alvensleben a. Magdeburg.
Rittergutsbeſ. v. Neumann a. Gerbſtedt.
a. Eisleben. Die Hrru. Kaufl. Cleve a. Bremen, Siegesmund a.
Wien. Hr. Prem.-Lieut. v. Bothmer a. Torgau. Hr. Prof. Kunze
a. Leipzig. Frau Geh. Ober-Tribunals-Räthin v. Borreck a. Berlin.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Brunner a. Neukirchen, Eibiſch a.
a. Heinrichshalle, Voigt a. Magdeburg Berghaus a. Halver.

Soldnen MRing: Hr. OAmtm. Jacobs a. Wieſe. Hr. Gutsbeſ. Grö
ben u. Hr. Verwalter Seitner a. Bendleben. Hr. Fabrik. Angern
a. Neumühl. Hr. Kaufm. Koſten a. Hamburg.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Krüger a. Aachen. Hr. Gutsbeſ. Ja
cob a. Wittenberg. Hr. Rent. Wilke a. Heidelberg.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Scheller a. Rudolſtadt, Schulze
u. Looſe a. Leipzig, Gehrmann a. Berlin, Steinbach a. Erfurt. Hr.
Forſt Cand. Töpfer a. Eiſenach. Hr. Oekon. Mühling a. Walſun
gen. Hr. Stud. v. Merzynsky a. Heidelberg.

Schwarzen Bär: Die Hrra. Kauftl. Ackermann a. Großoſterhauſen,
Beier a. Hall. Hr. Fabrik. Neubauer a. Leipzig. Hr. Leinwandhdlr.
Mühlhauſen a. Worbis.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Schimmelbuſch a. Gräfrath, Wür-
ſchmidt a. Eſchwege. Hr. Stud. theol. Wenkel a. Schernberg.

Zur Eiſenbahn Hr. Baumſtr. Kind a. Köln. Hr. Maler Burk-
hardt a. Jena. Hr. Gaſtw. Platze a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Zim
mermann a. Kreuznach.

Hr.
Hr. Aſſeſſor v. Neumann

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem heute früh von Nordhauſen
zuruckgekommenen Perſonenpoſtwagen iſt
eine ſchwarz-lederne Brieftaſche mit Geld

Inhalt und Papieren aufgefunden worden.
Der legitimirte Eigenthümer derſelben kann
die Taſche gegen Erſtattung der entſtande
nen Koſten beim unterzeichneten Poſtamte
I in Empfang nehmen.

Halle, den 14. October 1850.
Königl. Poſt-Amt.

Guts- Verkauf.
Bis zum 15. Novbr. d. J. beabſichtige

ich mein zu Rieda gehöriges combinirtes
Bauergut von 200 Morgen Land zu ver-
kaufen. Der größere Plan von 194 Mg.
liegt in einem an der Eiſenbahn, 500
Schritte von der Station Stumsdorf wie
von der Zoörbiger Chauſſee entfernt. Er
iſt ganz mit Esparſette beſtellt, durch einen
fünfjährigen Stand derſelben ſtark berei-
chert und zum Zuckerrübenbau ſehr geeig-
net. Die nahen Rübenzuckerfabriken ge
ſtatten einen ſtarken Anbau von Zucker-
rüben zum Verkauf und die Eiſenbahn er-
leichtert den Abſatz aller Produkte. Die
Gebäude ſind jedoch unvollſtändig und Jn-
ventar fehlt. Kaufpreis 21,000 A. Nä-
heres bei dem Beſitzer Dr. Heine in
Zörbig.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt ſeine Watten-

maſchinen neueſter Conſtruction, die bereits
eines ausgedehnten Abſatzes ſich zu er-
freuen hatten zu geneigter Abnahme, un-
ter dem Hinzufügen, daß er mit dem Fer-
tigen und Leimen der Watten ſelbſt ver
traut und darüber erforderlichen Falls die
genaueſte Auskunft und Anleitung zu ge-
ben im Stande iſt.

Ferner erlaubt er ſich auf ſeine Dreh-
rollen aufmerkſam zu machen, die ſich durch
Leichtgehen und Glattmachen auszeichnen.

Es ſtehen Wattenmaſchinen und Dreh-
rollen zur Anſicht ſtets bereit bei

Karl Beſchnidt,
Maſchinenbauer in Bitterfeld.

Ein Haus und Gartengrundſtück in
der hieſigen Marienvorſtadt iſt mit oder
ohne der darin befindlichen Materialwaa
renhandlung, (der auch ein Nichtkaufmann
vorſtehen kann), bei geringer Anzahlung
zu verkaufen. Der Verkäufer würde übri
gens geneigt ſein, ein kleines Land oder
Gaſthofsgrundſtück im Werthe von 2 bis
5000 mit anzunehmen. Nähere Aus-
kunft ertheilt, auf portofreie Anfragen, je-
doch nicht an Unterhandler

Adv. Roux,
Barfußgaäßchen Nr. 2.

Leipzig, am 18. October 1850.

Agenten und Privatleute,
die für einen auch in kleinen Orten ſehr gangbaren Artikel bei guter Proviſion noch
thätig ſein wollen, belieben ihre Offerten an II. I. poste restante Sangerhau-
ſen franmeo einzuſchicken.

Höchſt wichtige Schrift für alle Grundbeſitzer.
Bei F. Kuhnt in Eisleben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in

Halle in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) zu haben
Matthes, Vermeſſungs-Reviſor: Wie kann jeder Grundbeſitzer ohne

alle Vorkenntniſſe und ohne koſtſpielige Apparate ſich in we-
nigen Stunden in den Stand ſetzen, den Flächen-Jnhalt ſeiner
Grundſtücke mit Zuverläſſigkeit ſelbſt zu ſinden Eine kurze, leicht-
faßliche, auf die einfachſten Prinzipien begruündete MeſſungsMethode, um den
FlachenJnhalt der Grundſtücke zu ermitteln, nebſt Entwickelung der dazu erfor-
derlichen Rechnungsarten und geometriſchen Lehrſätze. Ein nothwendiges Hand
büchlein für jeden Grundbeſitzer, fur alle Ortsſchulzen, ſo wie auch als Leitfaden
fur alle Volksſchullehrer, welche ihren Unterricht auf dieſen jetzt ſo nöthigen Zweig
des Wiſſens ausdehnen wollen. Mit 4 Figurentafeln. Preis I5

Kirchliche Verſammlung in Köſen.
Mittwochs, den 23. October, wird die jahrliche Herbſtverſammlung evan-

geliſcher Geiſtlichen in Köſen ſtattfinden. Gegenſtand der Berathung iſt die
neue Gemeinde-Ordnung.

Pforta, den 11. October 1850. Nieſe.
Agentengeſuch.

Für ein überall leicht zu betreibendes Geſchaft, welches namentlich bei zahlreicher
Bekanntſchaft ſehr ausgebreitet werden kann, werden thatige und reelle Agenten gegen
331 Proviſion Bewilligung geſucht, und Anmeldungen unter J. S. No. 1. Poste
restante in Frankfurt a. M. franco erbeten.

Einem geehrten hieſigen und auswartigen Publikum zeigen wir
hiermit ergebenſt an, daß wir am heutigen Tage mit unſerm bis
her gefuührten Tabacks- und CigarrenGeſchäft noch ein

Materialwagaren- Geſchäft
verbunden haben, und bitten bei Bedarf um geneigte Beachtung.

Unſer Verkaufs Lokal verlegten wir in das fruher Zeiſing-
ſche Haus, Markt Nr. 938.

Halle, den 20. October 1850.
W. Thieme S Comp.

Das Blechlackir- Geſchäft von C. W. Steuer sen.,
Schmeerſtraße Nr. 702, neben dem Einhorn, D.

lackirt ſowohl jede neue, wie auch ſchadhaft gewordene Blechwaarez auch werden alte
Lampen gründlich gereinigt und in jeder beliebigen Farbe neu lackirt.

Kronleuchter u. dgl. neue wie ſchadhaft gewordene, werden echt in Oel
vergoldet und bronzirt von C. W. Steuer sen.,

Maler und Vergolder,
Schmeerſtraße Nr. 702, neben dem Einhorn.

Ein anſtändiges Mädchen wünſcht als Ein geuübter tüchtiger Taback und Ci-
Laden Mamſell oder Beiſtehung einer Haus garrenſpinner findet ſofort unter vortheil-

zu erfahren bei Frau Schaaf, Promenade
Nr. 1361.

35 ein gutes Unterkommen. Näheres iſt haften Bedingungen ein dauerndes Unter
kommen und erfährt Näheres darüber gr.
Klausſtraße Nr. 899.
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Aechten Holländ. Süßmilch Ka e
habe ich in größern Quantitäten empfangen und empfehle ſolchen en gros und en detail
zu billigſten Preiſen. Carl Kramm,

große Ulrichsſtraße.

eHuühneraugenPflaſter.
Die zweite Sendung der berühmten

HühneraugenPfläſterchen von den Gebru
der Lentner aus Tyrol ſind wieder
angekommen bei

Robert Oelſchig in der alten Poſt.

Außerdem empfehle ich in beſter Qualität:
Emmenthaler Schweizer-, Sahnen-, Schleſ. Gebirgs-, äch-

ten Limburger, Kräuter-, Cheſter-, Parmeſan-, Tilſiter und
Eidamer- Käſe. Carl Kramm.

empfiehlt

Rügenwalder Gänſebrüſte
Carl Kramm.

Vohe-Thee, à W 15
Ruſſiſchen Caravanen- Blumen T

(ſehr zu empfehlen),
hee,

ff. Pecco, Jmperial, Gumpowder, Hayſan und Hayſanchin-
Thee's empfing und empfiehlt Carl Kramm.

Feinſtes Aix. Prov. O el empfiehlt

Carl Kramm.

empfing Carl Kramm.
Große ſpaniſche Zwiebeln, z Suie 5 bei

Carl Kramm.
Holz- Verkauf.

Das bei dem Rittergute Körbisdorf
auf dem Stamme befindliche und ſtehende,
mir zugehörige Holz, als: Buchen, Rü-
ſſern, Eſchen, Erlen, Linden, Pappeln
u. ſ. w. in der Stärke von 6 bis 30 Zoll
auf dem Stamme im Durchmeſſer, circa
300 Stamme, becekſichtige ich im Ganzen
oder in einzelnen Theilen aus freier Hand
zu verkaufen, und können Kaufluſtige die
ſerhalb mit mir jederzeit in Unterhandlung
treten.

Zoörbig, den S. October 1850.
Der Mühlenbeſitzer A. Ziemer.

Eine Wittwe gebildeten Standes wunſcht
ein Paar kleine Mädchen in Penſion zu
nehmen, und wenn ſie noch im zarteſten

junger

Das Putz- und Modewaaren-
Geſchäft von Bertha Saatz, gr.
Märkerſtraße Nr. 453, empfiehlt eine reiche
Auswahl von den modernſten Hüten,
Häubchen, Kopfputze, Cravat-
ten, ſowie ſehr geſchmackvolle Bonnets
zu höchſt ſoliden Preiſen.

Bertha Saatz verehel. Breyer.

Jungen Damen ſowie Penſionairen er
theilt grundlichen Unterricht im Putzmachen

Bertha Saatz verehel. Breyer.

Neues bewährtes kräftig wir-
kendes Haarmittel.

Graisse d'Oiseau.
à Flacon

Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich ent
deckte Mittel wirkt ſo außerordentlich auf
das Wachsthum der Haare, daß bei fort
geſetztem Gebrauche ſogar bei älteren Leu-
ten ein kräftiger Haarwuchs wieder her

Friſche Mecklenburger u. Schmelzbutter gehe ſhender iſt die Wirkung bet
jungeren Perſonen, das jetzt ſo haäufig vor
kommende Ausfallen der Haare hort ſofort
auf, binnen Kurzem entſtehen eine Fülle

Haare und nach Verlauf weniger
Monate wird Jeder, der dieſes ganz reine
durchaus unſchadliche Mittel gebraucht, ſich
des uppigſten Haarwuchſes erfreuen.
Zu haben in Halle bei C. IIaring.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-Alter von 6 bis 8 Jahren wären, wird

ſie die ihr anvertrauten Kleinen mit treuer Kr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
e

Mutterliebe pflegen und ſtreng der über Montag Abend 7 Uhr Uebung des
nommenen Pflicht nachkommen. In gei (eſangvereins. Wegen einer baldi
ſtiger Ausbildung bietet der Ort ihrer Woh en Aufführung und Ballotage über neue
nung das Beſte dar, was man wünſchen Mitglieder bitte ich um zahlreichen Beſuch.kann. Sollten Eltern oder Vormünder Nitgi otr Sunis See
geneigt ſein, von der Offerte Gebrauch zu en n
machen, bittet man um baldige Zuſchrift eunter der Chiffre K. R. poste restante Familien Nachri chten.
Weimar.

Verbindungs- Anzeige.
Es ſind durch mich wieder mehrere Ka-

pitalien bis zur Höhe von 15,000
jedoch nur auf ganz gute ländliche Hypo-
thek auszuleihen.

Der Rechtsanwalt Goödecke.

200, 400, 800 und 1200 F ſind
auszuleihen durch Kleiſt, alter Markt
Nr. 547.

1500 bis 2000 Mündelgelder ſind zunter pupillariſcher Sicherheit auf Acker urſer e n d J
auszuleihen. Näheres ohne Unterhändler D. u Aeutir volzog nern
Markt Nr. 740. Verbindung zeigen wir ſtatt beſonderer

Meldung allen Verwandten und Bekann-
Eine freundliche Stube und Kammer, ten nur hierdurch ergebenſt an.

mit oder ohne Meubles, iſt ſofort oder Schiedel u. Rittergut Groß-Dolzig,
Neujahr an einen einzelnen Herrn zu ver den 13. October 1850.
miethen. Näheres Alter Markt Nr. 552, Franz Hofmann,
2 Treppen. Louise Hofmann, geb. Stockmann.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Frankfurter Correſpondent der H
15. October

Beilage zu Nr. 245 des
h

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 20. Oetober 1850.

Deutſchland.
Berlin d. 18. Oct. Ein gewöhnlich gut unterrichteter

amburger Zeitung ſchreibt vom
Das kurheſſiſche Miniſterium iſt, wie man ver-

nimmt, entſchloſſen, alle jene Offiziere zu entlaſſen, welche ihre

da ſei.
müſſen uns die nächſten Tage bringen.

gründet.

Entlaſſungsgeſuche entweder ſchon eingereicht haben oder noch
einreichen werden. Hr. Haſſenpflug ſoll geſtern in einer Sitzung
der Bundesverſammlung über die kurheſſiſchen Zuſtande berich-

tet haben. Er hatte erklärt, daß die kurheſſiſche Regierung
nun ihrerſeits ihre Mittel erſchöpft habe und die Zeit zum Ein-

ſchreiten der verbündeten Regierungen nach ſeiner Anſicht ſchon
Was die Bundesverſammlung nun beſchließen wird,

Der demnächſt den Kammern vorzulegende Geſetzentwurf
über die Verantwortlichkeit der Miniſter iſt, wie wir verneh-
wen, nunmehr das Stadium der Berathung im Staats-Mini-
ſterium vollſtändig durchlaufen.
ſchnitten die Beſtimmungen über die ſtrafrechtliche Verantwort

Derſelbe enthält in drei Ab

lichkeit der Miniſter und die Strafen, dann über das Verfah
ren in den Kammern bei Anklagen gegen die Miniſter und end-
lich über das gerichtliche Verfahren vor dem Ober Tribunal.
Das Ganze umfaßt 34 Paragraphen.

Am 15. früh um 5 Uhr langte der Kaiſer von Rußland
in Warſchau an. Jm Gefolge Sr. Maj. befindet ſich der Ge
neral- Adjutant Graf Orlow.

Das von öſterreichiſchen Blattern gemeldete Gerücht, daß
eine Note des Fürſten Schwarzenberg von dem preuß. Kabinet

ein Zurückziehen der preußiſchen Truppen aus Hamburg for
dert, iſt, wie aus glaubwürdiger Quelle verſichert wird, unbe-

(V. Ztg.)
SchleswigHolſteiniſche Angelegenheiten. Es

wird wieder etwas lebendiger in den Herzogihuümern und die
nächſten Tage dürften uns Nachrichten über, wenn nicht ent-
ſcheidende, doch vorbereitende Schritte der Armeen bringen. Zu-
nächſt haben die Vorpoſtengefechte wieder ihren regelmäßigen
Verlauf genommen. Am 16. d. ſind in Wolfsdang zwei
däniſche Jnfanteriſten gefangen und eingebracht, auch iſt eine
däniſche Kriegsflagge nebſt Wimpel mit ſechs Rudern von einem
Langboot bei Wollerſum angetrieben.

angekommen, beſtätigt ſich unter anderem auch dadurch, daß die
„Flensb. Ztg.“ in einer ihrer letzten Nummern uüber die Ver-

lautbarung dieſer Thatſache ihre Mißbilligung ausſpricht. Wor-

h e

auf es damit abgeſehen ſei, bleibt dahingeſtellt.
Vom Kriegsſchauplatze, d. 14. Octbr. Nach den

h heißen Tagen von Friedrichſtadt iſt factiſche Waffenruhe bei
beiden Armeen eingetreten, welche nur von Zeit zu Zeit durch
kleinere Scharmützel der Patrouillen und Streifpartieen unter

Daß bei der daniſchen
Armee in Schleswig in der letzten Zeit viel ſchweres Geſchütz

brochen wird, die ſich in dem von beiden Theilen unbeſetzten
Terrain, der Hüuüttener Berge und der Gegend um Kropp,
begegnen.

Rendsburg d. 17. Octbr. Obgleich bisher nicht of
fentlich erwähnt, glauben wir nicht verſchweigen zu müſſen,
daß bei dem Sturm gegen Friedrichſtadt unter den vielen
Braven auch der jetzt als Major in unſern Dienſten ſtehende
Heinrich von Gagern vorzugsweiſe zu nennen iſt, indem er
unverdroſſen und todeskühn mitten unter dem dichteſten Kugel-
regen ſich ſtets an der Spitze der Sturmenden befand, die er
durch Wort und That anfeuerte und denen er durch ſein hel-
denmüthiges Beiſpiel unabläſſig voranging. Das Schickſal hat
ihn hoffentlich fur glücklichere Tage unſerem Heere erhalten.
Der vom Kriegsgericht freigeſprochene Hauptmann Wuthenow
iſt auf ſein desfaälliges Geſuch aus ſchleswig-holſteiniſchen Dien
ſten entlaſſen. Täglich treten jetzt wieder eine Menge Frei
williger in unſere Armee.

Kaſſel, d. 18. October. Nachmittags 4 Uhr. Die Mi-
niſterkriſis iſt noch nich tbeendet. Elvers, der bereits zurück

gekehrt war, iſt wieder nach Wilhelmsbad gerufen worden. Jn-
zwiſchen war auch der vormarzliche Staatsrath Scheffer dort ge
weſen. Morgen geht das Bataillon vom 2. Regimente nach
Fulda zurück, das vom 3. übermorgen nach Hanau. Verſetzun
gen von Militair- und Verwaltungsbeamten finden ununterbro-
chen ſtatt. Eine Adreſſe aus Elberfeld iſt bei dem Landtagsaus-
ſchuſſe eingetroffen.

Aus Kaſſel vom 16. Octbr. ſchreibt man der Deutſchen
Zeitung: Der Muth unſerer Bevölkerung ſchwillt mit jedem
Tage mehr, damit aber auch zugleich die Muthloſigkeit Hay
nau's, wovon uns geſtern der deutlichſte Beweis gegeben wurde.
Als naämlich gegen 12 Uhr Mittags die Mannſchaft vor die
Wohnung des Buchdruckers Hoffmann kommt, um die ſeine
Druckerei beſetzt haltende Wache akzuloſen, ſchließt dieſer ſchnell
die Hausthur ab. Der Unteroffizier meldet den Vorgang beim
wachthabenden Offizier und dieſer weiter. Darauf befiehlt Hay
nau, die Thür mit Gewalt zu ſprengen doch Niemand iſt dazu
erbötig und iſt die Buchdruckerei ſeitdem frei. Hoffmann druckte
die ſeit geſtern in vergrößertem Format erſchienene Horniſſe.
Dieſer Vorgang dürfte, wenn Haynau nicht freiwillig die Wa
chen aus der Druckerei nimmt, jedenfalls Nachahmung finden,
zumal den Soldaten dadurch ein großer Gefallen erzeigt wird.

Frankfurt a. M., d. 15. October. Aus guter Quelle
darf verſichert werden, daß die in den letzten Tagen aufgetauch-
ten Gerüchte, Kurheſſen werde von Preußen und Oeſterreich
gemeinſchaftlich beſetzt werden, ohne allen Grund ſind. Aber
auch Oeſterreich oder der Bundestag werden, wie man beſtimmt
verſichert, vorerſt keine Truppen nach Kurheſſen ſenden. (D. 3.)

Aſchaffenburg, d. 17. Octbr. Ein zweites Armee
Corps wird auf den Kriegsfuß geſetzt und marſchfertig gehalten

Ein ehrlich, reinlich und ordnungslie für 170 und 180,000 mit wenig AnBekanntmachungen.
Einige 1000 Ellen 7/, breiten Schwa-

neboy ſollen, um damit zu räumen, die Elle
für 62 verkauft werden.
J. Michaelis, große Klausſtraße.

Von der Leipziger Meſſe zu
rückgekehrt, empfiehlt ſein Tuch und Bucks-
kinlager in großer Auswahl ſeinen geehrten
Kunden
J. Michaelis, gr. Klausſtr. Nr. 876.

bendes Madchen, das mit Kuüuhen umzuge-
hen verſteht, findet ſofort oder zum 1. No-
vember einen guten Dienſt Nr. 2186 vor
dem Schieferthor.

Rittergutsverkauf.
Zwei wohl unbeſtreitbar der ſchönſten

Ritterguter im Preußiſchen Herzogthum
Sachſen, nicht fern von Leipzig, auf de
ren Feldern mit dem glücklichſten Erfolge
Zuckerrübenbau gebaut werden können, ſind Concert.

zahlung zu verkaufen ein kleines Grund
ſtück wurde mit angenommen werden. Das
Nähere ohne Einmiſchung eines Dritten

von dem dazu Beauftragten.
Leipzig, den 19. October 1850.

Roßplatz Nr. 10, Zte Etage.

Thüringer Bahnhof.
Heute, Sonntag, den 20. October,

Stadtmuſikkorps.



an

Bei G. Manniske (R. Beyer) in
Aſchersleben erſchien und iſt durch alle
Buchhandlungen, in Halle durch die
Schwetſchke'ſche Sortim. Buchh.
(Pfeffer) zu beziehen:
Kritik der neuen Gemeinde-Kir-

chen Ordnung. Von einem con-
ſervativen Geiſtlichen.

Preis 33

Ein Altar- Bild für eine Landkirche iſt
billig zu verkaufen an der Ulrichskirche
Nr. 380.

Mehrere freundliche Wohnungen ſind
an einzelne Herren zu vermiethen beim
Gärtner Bär, Jägerplatz Nr. 1074.

Zur gütigen Beachtung.
Meinen werthen Kunden und Ge-

ſchäftsFreunden, ſowie einem hieſigen
und auswärtigen geehrten Publikum,
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich
mein Geſchaft von Giebichenſtein nach
Halle, Ober Leipzigerſtraße Nr. 1609
beim Stellmachermeiſter Herrn Gerns
verlegt habe, und bitte auch hier mit recht
viel gutigen Aufträgen mich zu beehren.

Es wird nur mein ſtetes Beſtreben ſein,
das mir bis jetzt ſo vielſeitig geſchenkte
Vertrauen zu erhalten.

Leopold Eberwein,
Roth und Glockengießer.

Mein Lager ſchöner Damen und
Kinderüberwürfe, feiner Herren
und Damen-Camiſöler und derartige
Beinkleider bietet reiche Auswahl und
empfehle ſolches zu billigen Preiſen.

Pohlmann am Roland.
Winterhandſchuhe in Auswahl bei

Pohlmann am Roland.
t Ganz vorzüglich ſchoune ſehr große
Stralſunder Bratheringe, à Stück
1 3 kleinere Sorte, à Stück 6 bis
8 H, empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Frankfurter Röſtwürſtchen, wie

auch Jenaer Knackwürſtchen erhielt
G. Goldſchmidt.

10

Das in Halle zuerſt entſtandene
Damen Mäntel Gelchäkt

von Wittwe H. Ernsthal,
Kleinſchmieden und große Steinſtraße,

iſt jetzt mit den neueſten Fagons von Damen Mänteln und Bournuſſen in alle
ſeidenen und wollenen Stoffen aufs Reichhaltigſte aſſortirt. Es empfiehlt: ſchwarze
Taffet und Atlas Mantel nach Pariſer Modellen und neueſten Garnituren, mit ſehr
billigen Preiſen verbunden die ſchönſten Lama- Mäntel zu 7, 8, 9 14 Sag
Palletots im neueſten Schnitt, mit Gibraltar Beſatz und in den nobelſten Farben
Kamlots und karrirte Mantel von 6--7 gedruckte und Kattun- Mäntel vo
4 3 an Kindermantel in allen Großen und beliebigen Facons.

Zeit gut und billig ausgeführt.

habe ich ſtets in großer und ſchöner Auswahl. Wittwe H. Ernsthal.

Steppröcke von 1 A 10 x an, Schlafröcke von bekannter Güte, von 2

an, bei Wittwe H. Ernsthal.
oſtindiſchen Muſtern, echt von Farben, 7 Stück 2 als Spottpreis, bei

Wittwe H. Ernsthal.

G. VacCani,
Opticus in Halle (Neunhaäuſer),

gläſern in verſchiedenſten Faſſungen, Lorgnetten, Theatergläſer, Loupenu. ſ. w. Ferner Barometer, Thermometer, Alcoholometer, er
Reißzeuge, Gold- und Getreidewaagen von vorzüglichſter Qualität.

Reparaturen an oben bezeichneten Artikeln werden beſtens hergeſtellt.

Kutſchwagen S. l. Br.
in größter Auswahl, mit und ohne Lang-baum, und Kutſchgeſchirre empfiehlt Stadttheater in Halle.

C. Koch, Wagenbauer,
Steinweg am Waiſenhauſe.

könig und der Menſchenfeind,
Romantiſch-komiſches
mit Geſang in 4 AktenLand und Stadtwirthſchafterinnen, eine r von Gläſer Ray

Laden -Demoiſell und eine perfekte Köchin
können nachgewieſen werden durch Frau Montag den 21. October: Don Juan.
Fleckinger, gr. Klausſtr. Nr. 895. Große Oper in 2 Akten von Mozart.

Lolcal- Veränderung
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, da meine Uh-

renhandlung und das Reparatur Geſchäft mit in den Laden des Herrn Juwelier
ür das mir in meinem früheren Lokale geſchenkte Vertrauen dankend, bitte ich zu-

leich, mich in meiner neuen Wohnung mit recht vielen Aufträgen zu beehren und das mir ge
chenkte Wohlwollen ferner zu bewahren.

legt habe.
ahnert ver-

Ed. Lindlner, Uhrmacher.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Beſtellungen zuDamen Maänteln, wozu auch die Stoffe geliefert werden, werden in der kizeſt

Geſellſchafts Mantillen, in allen ſeidenen und wollenen Stoffen, couleurt und
ſchwarz, ferner die ſo beliebten ruſſiſchen KorſoJacken für Damen in allen Stoffen

Eine große Partie 10-—-2/, große glatte und bunt-karrirte Tabis Tücher in
den neueſten Changeant-Farben, das Stück 1 die ſchönſten Taſchentücher in

empfiehlt ſein optiſches Waarenlager, als: Brillen mit feinſten Kryſtall

Sonntag den 20. October: Der Alpen-
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